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Ascher außerbiblisch?

Zum Problem der Nebenüberlieferungen des israelıtıschen Stammesnamens

Manfred GÖörg München

In der neuesten Lexikographie scheıint dıe Existenz einer ägyptischen Nebenüberlieferung für
Ascher nicht als unumstritten gelten. So findet sıch in HALATI 94b och eın Fragezeichen
VOI der Verbindung mıt „ag. Br während in GESENIUS”®, 110 eın Vergleich mıit „ag ru
hne Fragezeichen notiert wird Das (+97= Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch verzeichnet
ıne hıieroglyphische Schreibung mıit der Lesung „Asıru“ und verste: darunter ıne „Ortlichkeit

c 1in Syrien-Palästina uch dıe Sachlexika rechnen offenbar in unterschiedlicher Weise mıiıt
einer ägyptischen Bezeugung. So ist t{wa iIm Artıkel „„Asher“ des „Anchor Bıble Dictionary“

lesen:

The assoclatiıon of the ‚A1lNc er wıth the portion of Galılee tends be ‚upported by Egyptian {exTis. TIhe
ame aDDCAIS wıth the determinative for foreign and early the reign of Pharach Set1 (1291-1272
B.CE)) Iwo addıtional OCCUreNCES AIC nNnown irom the reign of Rameses I1 and OnN:;
unpublıshed reference aDDCAIS In the Golenische! collection... The of Asher in the lıst of Net1
provıdes the clearest indıcatiıon for the name’s connection wıth ılee. It IDC: in geographical

between Kadısh, probabily representing the Syrian Cıty-state of Kadesh the ÖOrontes Rıver wıth ıts
surroundıng domain, and Megı1ddo, the City-state that controlled the portion of the Megıddo Plain-Jeszree!
Valley COrr1idor. er {0 represent the hınterland of OeNICIAa at the time of Set1 E the alılean

of Megı1ddo, far Lebanon...“.

In einem eigenen Beıtrag für das Neue Bıbel-Lexikon habe ich seinerzeıt selbst immerhın der
Möglıchkeıit VON Nachweisen des Namens in „Ugarıt und im ramessidischen Agypten“ das
Wort geredet, freilıch uch mıt der weıteren Einschränkung: „„ohne daß daraus konkrete
Hınweise auf dıe äaltere Geschichte A(schers) rheben sind‘“®
Der Nachweiıs außerbiblıscher Vorkommen des Stammesnamens R ist anscheinend erstmals
Von MULLER:‘ versucht und ann VONl MEYER mıt Zurückhaltung bestätigt
worden”, seiıtdem immer wieder geltend gemacht werden. Nach MULLER findet sıch
der Name mit den Varıantschreibungen 27 '  U  6° und 35 A -sSa-ru“ unter Sethos und Ramses 1L  9
wobe!l die von iıhm benannten Belegstellen außer Z weifel lassen sollen, dal3 ‚„das Hınterland
Südphönikiens gemeınt“ ware Näherhin musse sich angesichts der Okalen und
ghonetischen Übereinstimmung „geradezu Mühe geben, die Gleichheıit des VOonN den
Agyptern erwähnten Landes N und des israelıtischen Stammes verkennen‘““. SETHE
hat dieser Zuordnung entschıieden widersprochen, da die zıtıierten Schreibformen für
Varianten der Graphien für den Ländernamen Assur halt® Für MEYER hat MULLER mıt

Die Sprache der Pharaonen. Großes Handwörterbuc| Ägyptisch-Deutsch 0-95! v.Chr.),
Maınz 1995 1312

EDELMAN, sher, 482
GÖRG, Ascher, 1L, 184

MULLER, Asıen und ‚uropa ach altägyptischen Denkmälern, Leipzıig 1893, 2361f. Der Eıntrag
er ın GESENIUS-BUHL 73b verweist auf 1e6se Passagen.

MEYER, Dıe Israelhıten und ihre Nachbarstämme. tes!  entliche Untersuchungen, 1906 Jer
zıtiert ach dem reprographischen achdruc! armstaı 540

SETHE, Göttingische Gelehrte Anzeigen 1904, 935f.
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seiner Zuweisung des bıblıschen Namens „wahrscheınlıich reC WEeNn ıhn in dem be1 den
Agyptern ein paar mal vorkommenden syrischen Landesname SIC Asaru ‚..wlederfindet, den

mıt einiger Wahrscheinlichkeit in Galıläa lokalısıert“.  .. Zugleich wendet sıch MEYER
SETHE, dessen Identifikation mıt Assur „ohne überzeugende Gründe‘ verbleıbe, „zuma!l
übersehen“ habe, daß der Name be! Sethos 99  unter lauter Namen Südsyrıens (Palästinas)“
stehe, während für Assyrıen 39  beı den Agyptern die Schreibung Assur Sanz stereotyp“” sel
Im Zuge der Kommentierung des Onomastıkons des Amenemope findet uch GARDI-
NERS mehrere Anzeıichen für ıne möglıche Identifikatiıon eines Teıls der schon Von MULLER
zıtıerten Schreibungen mıt dem israelıtıschen Stammesnamen, freilıch ıne gleichlautende
Entscheidung zugunsten eines Eıntrags im Onomastıkon für „perhaps less probably“ bzw für
„nOt easy“” halten. (berdies beruft sich -ARDINER auf einen ugarıtischen Beleg für
Ascher, der einen „part ofthe Kıngdom of Iyr:  ‚c darstelle, 1e Occuples the Samne position
in Israelıte times‘. -ARDINER nenn uch „tWO intermediate wrıitings which IS dıifficult
allocate‘  d und einen fraglıchen Eıinen weıteren inweis MULLERsSs schließlich auf das
bıblısche Ascher als Bestandteıiıl des Toponyms STW dQus einer Liste Ramses 11 ? möchte
-:ARDINER allerdings als „altogether tOO venturesome“ ansehen.
In Jüngerer eıit hat siıch DEL der Schreibungen für Assur aNgCHNOMMEN, dem
Ergebnis kommen, daß alle ıhm bekannten ägyptischen Schreibvarıianten mıiıt dem
Ländernamen Assur kompatibel sınd und für ıne Identifikatiıon mıt dem bıblıschen Ascher
uch ın den angehenden Fällen eın zwingender Anlaß besteht!® Beıi DEL fehlt allerdings
ıne eigene Diskussion der ‘Grenzfälle’, die ach wıe VOT 1im espräc sind.
Die Jüngste kritische Zusammenschau versucht KITCHEN uch lehnt einen ezug
der genannten Schreibungen auf Ascher ab, allerdings hne Vorgabe mıt den
einschlägıgen Hınweisen Transkrıption eigens berücksichtigen. KITCHENS Behandlung
der Belege ist gleichwohl unvollständig und inkonsequent, zumal siıch einer klaren Identi-
fikatıon enthält. Von den in der Vergangenheıt zıtiıerten Belegschreibungen für Ascher erwähnt

NUuT TreN Graphien der Dyn., VonNn denen die Graphie Abydos Vorbehalt mıit
Assur, dıe beiden anderen ber einer och unıidentifizierbaren Regıion zuwelst.
Um eın klareres 1ıld bekommen, lohnt sıch, den 1Ins Feld geführten Belegen och einmal
nachzugehen. Dıie Schreibungen sınd bısher offenbar in keinem Fall der Zusammenschau
vollständig erfaßt, geschweige enn erschöpfend diskutiert worden. Bei der ewertung muß
zunächst festgehalten werden, daß in erster Linie diejenigen Graphien geht, die mıt dem
SOg rw-Löwen schließen, das Zweikonsonantenzeichen wählen, das in der Regel die
gegebene Schreibung für die Konsonantenfolge FA in der ‘Gruppenschreibung’
(vorzugsweise beı der hieroglyphisch/hieratischen Wiıedergabe VvVon Fremdwörtern) ist und
Wiıedergabe der Konsonanten /l mıt folgendem u-Vokal genutzt werden kann, hne freilıch
ausschließlich auf diese quasi-silbische Deutung hın fixiert der definıert werden dürfen
Dıie als frühester Beleg angesehene und Von MULLER zweiıter Stelle zıtierte Schreibung

(1) ÜFTESEM
Translıteration: ] -S.  S-FW Jsr) enstammt.eıner Namenslıste 1Im Tempel Sethos aus

Kanaıs in der Ostwüste Die Jüngste Präsentation der Liste bietet KITCHEN In den

METYER, Israelıten, 540, Anm.
GARDINER, Ancıent Egyptian Onomastıica, E IxfOr! 194 7, 1”.19

Vgl MULLER, Egyptological Researches 1E Washington 1910, 106
10 EDEL, Die Ortsnamenlıiısten dem Totentempel enophıiıs IN., BBRB 25, Bonn 1966, 30f. Von den
dort getroffenen Beobachtungen weicht auch Im ruck befindlıche Neubearbeitung der Listen NIC| ab.

KITCHEN, Ramesside Inscriptions. Iranslated notated Notes and Comments L, xfOr: 1993,
40f.
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„Ramessıde Inseriptions“ 36) Sıe kommt hne eigene Kollation adus und beruft siıch auf
[EDSTUS* und SIMONS (Liste XVIDE KITCHENS bereıts zıtierter Kommentar

wendet sıch deutliıch ıne Gleichstellung des angehenden Eıntrags Nr mıiıt Ascher, und
‚Wäal mıt einer Argumentationskette, die jer urz geprüft werden soll
Mit inweIls auf AHITUV möchte KITCHEN geltend machen, dal die ägyptische Graphie
mıiıt dem Fremdlandzeichen darauf deute, that Asru 1s terrıtory, place-name, nOoTt trıbal
entity‘  e& Das Beıspıiel der Schreibungen für 3SW mıt Fremdlandzeıichen zeigt freilıch, dal3 inan
mıt olchen Sondierungen zurückhaltend sein muß Dıiıe ann eingebrachte Möglıchkeıt einer
Alternative für („we MaYy easıly ave ere * Asallu, *Eshel (cf. Hebrew 'tamarısk'),
*IsCh)lu, whatever‘‘) ist ‚her eın belustigender Flügelschlag und führt In der Sache cht
weiıter. Das drıtte Argument gılt zunächst der Schwierigkeit einer unsıcheren Lokalısıerung VO  -

99:  Asru  e& innerhalb anaans und einer sonstigen Verbindung mıiıt estgalıläa. Überzeugender ist
das au dem Kontext der Liste SCWONNCNEC Bedenken, dem WITr uns SCIN anschlıeßen, nachdem
KITCHENS letztes als der „philology“ entsprechendes Argument Ascher erwähnt sel.  9
das darauf zielt, ıne Wiıedergabe des Zischlautes be1 Ascher durch agypt. auszuschließen,
ine Beobachtung, die allerdings NUur dann Gültigkeit hat, wWenn der Miıttelkonsonant des
Stammesnamens Ascher niCc. auf 7 zurückgeht”“.
Innerhalb der in 1er Paaren untereinander angeordneten Namen der Sethoslıste ste!l
Name in der zweıten Reihe und folgt ler dem Ods (Nr. 3). nachdem SNZT (Babylonien)
und 03 (nördlıche Beduinen) in der ersten Reihe genannt Dıie folgenden Namen
bereiten Schwierigkeiten. SO ıst die Schreibung M-k-i(?)-(Ü? in der dritten Reihe keineswegs
eindeutig als Megıddo deuten:  ‚9 DEL hat mir mündlıch das and Mukıs als Alternative
genannt. uch andere Identifikationen wıie mıt Makkan Oman?) sınd denkbar der nächste
ebenfalls fragmentarısche Name mıt Jrs (Alaschıia) verbinden ist ist Sanz unsıicher; mıt
gewisser Wahrscheimlichkeit kann in der untersten Reihe der Name H3-m?-{ gelesen und mıt
dem beı Sethos och mehrfach genannten Hmt gleichgesetzt werden. Der etzte Name (Nr.

ist nıcht mehr erhalten
Der Kontext des Namenseintrags Nr deutet demnach keinesfalls eindeutig auf galıläisches
Gebiet. Die Konstellation mıiıt den bekannten und konventionellen Namen SAQT, 3swW und Ods
äßt dagegen ıne Gleichsetzung mıiıt Assur hne weıteres ZU, zumal die Liste mıiıt Babylonıen
beginnt.
Eıne nahezu gleichgestaltete Schreibung des ON16 findet sich ın der satırıschen Streitschrift des
Papyrus astası und ZWäaT innerhalb eines nıcht mehr gänzlıch transparenten Hinweises auf
einen Fürsten (wr) Von

(2) ( SAr \
Namens O-d3-ir-d-jj Odrdj) dessen Geschick dem Adressaten offenbar als abschreckendes
Beispiel dienen soll Der Fürst soll nämlıch VON einem Bären im in einer Balsamstaude
gefunden worden senin. In der Regel wiırd diese anekdotische Notiz auf einen imagınären
Fürsten Von Ascher bezogen, dessen Namen in der NECUCICHN Forschungsgeschichte entweder als

12 LEPSIUS, enkmäler AuSs Aegypten und Aethiopien, I, 140a und TexXiE. ET
13 andboo| of the Egyptian Topographical Lists elatıng estern Asıa, Leiden 1939 147
14 Dıiıe Deutung des Namens Ascher unter Beziehung auf „glückliıch preisen“ (vg! Gen beruht auf
Volksetymologie, vgl dazu die Angaben ın GESENIUS’®, 110
15 So Handbook, 147 KITCHEN notiert im Anschluß „perhaps restore I{r“
16 ach SCHNEIDER, Asıatische Personennamen in ägyptischen Quellen des Neuen Reiches, OBO 114,
reiburg chwe17z/ Göttingen 1992, ist der Name „NUur hier belegt” ein ewährsmann Canaanıte
Toponyms In Ancıent Egyptian Documents, Jerusalem-Leiden 1984, 3: der dıe Schreibung uıunter „Asıru“
zıtiert und für einen kananäilschen Namen hält, kommt hne Dıskussion der Schreibungen dus, SO sein
Eıntrag leider unbrauchbar ist.
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17Entsprechung eines westsemitischen an 175 „meıne and ist (zu) urz der als
Aquivalent eiıner hypothetischen ugung WIe vl 570 mıt der angeNOMMENCN Bedeutung
„Raubvogeljunges“” aufgefalit worden ist Der Name der Region selbst ist schon ach
-ARDINER „probably the trıbal allec N  4419. erklärt siıch dagegen für einen 0)  9
dessen „site 15 unknown  4420 FISCHER-ELFER I beachtet ZW al dıe ben zıtierte analoge
Schreibung (1) sympathısıert ber mıiıt der Verbindung mıt dem „späteren Stammesgebiet“
zugleıich wIie AHILTUV definitiv erklären: 99-  Der Landes- und Stadtname Assur wiırd 1er

«21keinestfalls vorliege
Nach KITCHEN ist die Referenz 99|  NoL ven strictly geographical““: „1t 15 passıng mention of
the addressee’s repute being in danger of becomiıng A low that of ‘Qazardı, Ruler of ASru,
when the hyena caught hım a tree  706 uch sel der Name l1er 39} part of geographical
sequence“”. Eıne Gleichsetzung mıit Ascher 1st ach ihm nıcht gerechtfertigt.
KITCHENS Vorbehalt ist 1er erns! nehmen, obwohl auf halben Wege stehenbleıbt.
Wenn schon ıne geographische Orientierung im palästinıschen KRaum nıcht erforderlıich
erscheıint, ann mıit der angehenden Namensschreibung hne weiteres der Landesname Assur
gemeınt se1in. Man wiırd allerdings ann uch ach der Namengebung des Fürsten und der
Beziehung 1im Kontext fragen mussen Es ware Iso ach einem ‚„Großen‘“ VON Assur Ausschau

halten, der Gegenstand einer sprichwörtlichen der anekdotischen Bemerkung ist und ins
spöttische Visiıer des satiırıschen Liıteraten geraten ware
Hıer scheımnt MIr uch ıne assyrısche Ableıtung des grundsätzlıch möglıch, WEeNN InNnan

bedenkt, da der Name YdJ] aller Wahrscheinlichkeit ach 1m Anschlulß seine palästinısch-
syrische Rezeption in Hieroglyphen umgesetzt worden ist. Dabe!ı darf INan ohl das verbale
Element Odr abtrennen und mıiıt dem akkadıschen erb kasarıu verbinden, dem dıe Basıs OSR I
im Kanaanäılschen entspricht. Das verbleibende dj könnte ‚Wäal immer och mıiıt eiıner Me-
athese erklärt werden, ber nıcht als Entsprechung ZU hebr. yad „Hand“, sondern
Hadda -idda/yidda)“, der wiıederum mıt dem dad gleichzusetzen ist Wıll iINnan

sich nıcht ZUTr Annahme einer Metathese verstehen, ware uch ıne abkürzende Wiıedergabe
des N einer Verform und einem bestehenden denken Für ıne Namenbildung
Kisir-“Adad „Stärkung 0.2a durch) Adad“ lıefert der Personennamenbestand Von Assur einen
Beleg  25  > wIıe offenbar uch Satznamen mıit dem Verbum Kasaru durchaus belıebt sind*®

1/ Vgl H.-W. FISC)  R-ELFERT, Diıe satırısche Streitschrı des Papyrus Anastası Übersetzung und
KOommentar, Ä 44, Wiesbaden 1986 199 1m Anschluß POSENER, La mesaventure d’un yrıen et le
NO egyptien de 1 ’ours, Or 13 1944, 193-204
1 CHNEIDER, Personennamen, DE
19 GARDINER, Egyptian Hıeratic Texts, Leipzig 1911 achdruc Hıldesheim 25*
20 AHITUV, Oponyms, 73

FISCHER-ELFERT, Streitschri 199
22 KITCHEN, messide Inscriptions. Translated notated. Notes and Comments L xXTOT! 1996, 40 Vgl
auch KITCHEN, Notes and Comments IL, xfOr! 1999, 85
273 Untersuchungen Valenz althebräischer erben GBH, “M, OSR IL, 23
Ottilıen 1986, 207 zıtiert den von pAnast 1,23,6 fälschlıch qa-s( })r-"a wobeı O: nıcht NUuUr den 1glıc)
vergleichenden Hınweils auf unseren ın der Sklavenliste (unter „qa-S( )-" a““) beı HELCK, Dıe
Beziehungen Agyptens Vorderasıen im und Jahrtausend I: Wiıesbaden 1971, 379
mißversteht und den Sklavennamen mıt uUNSeETECIN Fürstennamen verwechselt, sondern auch
irreführende Vokalısatıion des Sklavennamens ngeprüft überniımmt, dessen Verbindung mıiıt der Basıs OSR
überdies sehr problematisc' ist.
24 Vgl hilerzu zuletzt Der Gottesname „Jahwe'  n und das amurritische Onomastıkon, WdO 30,
1999 (35-46), 44 Auch ıIn den von STRECK zıtierten amurriıitischen 1st der zweiıter Bestandteı!
25 Vgl TALLQUIST, sSsyrıan Personal Names, Helsıngfors 1914 aCHdTuUC! Hıldesheim 116,
mıiıt Hinweils auf C.H. JOHNS, ssyrıan eel and Documents, Cambrıidge 98-19
26 Vgl ‚aZu T SI AMM, Die :adısche Namengebung, uflage, Darmstadt 1968, 157, wonach kasaru in
diesen Bıldungen „Von der urc! göttliche aC] wirkten Bıldung des Kindes 1m Mutterleibe“ stehen SO)|
Zu den PN-Bildungen mıt dem substantivischen KiSru vgl. auch SI AMM, Namengebung, 321



sıch hınter der Namengebung eın assyrıscher Herrschername verbirgt der ıne Seitenhieb
auf das E Ramses I1 rivalısıerende Assur, ist ohl nıcht mehr auszumachen. Es enügt ber
dıe Annahme, daß ıne spöttische Anspielung auf das Mißgeschick eines prominenten Assyrers
vorliegt, das ber die TeENzen Assurs hinaus VonNn sıch reden gemacht haben wird
Die dritte Namensschreibung findet sich ebenfalls unter Ramses IL in einer Liste auf einem
Statuensockel VOI dem ersten Pylon des Tempels in Luxor. Seine Gestalt dıfferiert 1Ur

geringfüg1g Von den zitierten Formen:

(3)Üfl‘fi%‘:’
Dıe be!l SIMONS der Nummer ASCHaE gemeıinte Liste nn! unseTe Namensschreibung
vorletzter Stelle der erkennbaren Namensfolge (XXIId 9). obwohl die Darbietung der Listen-
Namen beı SIMONS des s3-Zeıichens ein gibt“” und TST im anschließenden Kommentar
auf die obıge Lesung durch DARESSY“ hinweist. Dıe richtige Lesung findet sich uch bei

Aufstellung der Belegschreibungen für Assur”” dagegen, der den Namen
unter modifiziıerter Zählweise (Nr. 13) in seiner Textwiedergabe der Liste der 99  atue e

zeichnet, dal3 die Lesung eindeutig ist geht in seinem Kommentar Liste* überhaupt
nıcht auf die Namensschreibun5 ein und berücksichtigt SIEe uch cht in seiner Behandlung der
scheinbaren Belege für Asche
Die Namenslıiste X XIId ist ber die Bearbeitungen von SIMONS und KITCHEN hinaus
Jüngst in einem posthum erschıienenen Beıtrag von DEL mıt einer erneutfen Nachzeichnung
und einem weıterführenden Kommentar präsentiert worden”, wobel sich uch für unNnseren

Namen, den ‚DEL WIe KITCHEN als Nr. zählt, eindeutige Perspektiven ergeben. ‚.DEL
gibt ıne eigene Erläuterung der ach ıhm „sehr eigenartigen Schreibung“ und fragt d} ob
das bel ALBRIGHT „als gelesene Zeichen 1er für steht‘  u34 Ohne der Identität
mıt Assur zweıfeln, bekennt näherhıiın, Z einen „Umsprung der Vokalqualıität VO:  ‘

(A)ssura (A)ssaru...nıcht recC| glauben“ und bemerkt ferner, daß das gleiche Zeichen
'a=s3 Im Namen des Suppiluliıuuma und des Hethitervertrags, für die Sılbe
(Aussprache bekanntlıch SU) gebraucht wiırd“. Da der Name ach der Rekonstruktion
auf die Namen Hattı (10) und Naharına (1B) und ach einer Von DEL überzeugend
angesetiztien Schreibung für Sangara Babylonien”” (12) folgt, kann einer Identifikation mıit
Assur nıcht der geringste Zweiıfel se1n, und das, obwohl der Name wiederum mıt dem
auslautenden rw-Löwen geschrieben ist. Der Befund erweist KITCHENS Zurückhaltung

27 Im Anschluß die unrichtige esung von KYLE, ‚ome Geographic and Ethnıc Lists of Rameses 11 at
the Temple of Luxor, RecIrtav 30, 1908, 219-223), 223

Vgl Notes Remarques, RevTrav 16, 894 (42-60), 50
29 EDEL,; Ortsnamenlisten,
4() KITCHEN, Ramesside Inscriptions, I, 185

KITCHEN, Notes and Comments L, 100
32 Notes and Comments 1, 40f.
43 EDEL, Dıe Ramseslısten S1imons, C >] Standort der Ortsnamenlisten; Zıitierweise und
meschriften, 1n ISRAEL/I ZADOK, Past Links. Studies In the ‚anguages and ‚ultures of the
Ancıent Near East, Israel Orijental tudıies XVIUIL Wınona Lake. Indıana 1998, 229-246
34 EDEL, Ramseslıisten, 238
35 Den KkommentarS, Ramseslısten, 237 mıit Anm. 9 Zum Namen Sangara ich ZUIN nlaß nehmen,
die Angaben In Anm. seiner Übermittlung der Kenntnis Von dem Rollsiegel mıt dem Namen
Kurigalzus von angara HELCK (vgl 16, 1989, 134) komplementieren. Ich selbst einen
einschlägigen eıtrag Von PIOTROWSKU auf dem Ägyptologenkongreß 1988 In Kaiıro ge! und Von
ihm persönlıch einen Sonderdruck rhalten, Von dem ich eine ‚opıe EDEL zugänglıch gemacht Erst
raufhin onnte EDEL dıe ormatıon in HELCK weitergeben. Zu meiner eigenen earbei!  ng vgl
GÖRG, Zu einem Siegel mit dem Namen Kurıgalzus Von Babylonien in Hieroglyphen, 2 1989, 88f.
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gegenüber den verwandten Schreibungen und ıhrer Gleichsetzung mıiıt Assur als bsolut
UNAaNSCHICSSCH und ırreführend.
Einer eigenen Beachtung bedarf die Konstellation Assurs mıt dem folgenden zweiıfellos mıt
Moab iıdentischen Namen (14) Die orıginelle Sequenz hat uch eigener Skepsis gegenüber
einer ausschließlichen Beziehung auf Assur Anlaß gegeben“®, eın Vorbehalt, den ich jedoch
nıcht weıter aufrechterhalten möchte, zumal Moab uch in der Liste VOonN Amarah West

mıt bekannten Namen Vorderasıens, uch mıt Assur (S.u.). erscheint?”
Eıne welıtere schon VvVon MULLER mıit Ascher verbundene und VON iıhm O erstzitierte
Schreibung stellt die Graphie

(4)QW£,ä5
dar.  9 die in der Liste im Tempe! Ramses’ H: VonN Abydos (EIEL XXV,8) belegt ist und uch
VO  - mıt Ascher gleichgesetzt wurde Stattdessen hat sıch DEL für Assur entschiıe-
den.  9 während KILCHEN zunächst ‚WaTlT ebenfalls Ascher argumentiert, zugleich ber
merkwürdigerweıse NUT zugesteht, da/3 dıe Schreibung „MAaYy in fact be for Assyrıa“...“but in
anıy ase between [WO irrelevant “‘Nıne Bows’ ' its nearest Asıatıc ‘neighbours’
being Crete and Asıya (Assuwa?) in that HSEL Wäas wıederum 99 respectable data for
geographical locatıon“ hergebe”. Immerhin stehen jedoch in der gleichen (kurzen) Liste uch
Naharına (2). Sangara (3) und Hattı (4) dal3 in Wahrheit überhaupt keıine echte Alternative

Assur nahelıegt und dıe Schreibung cht einfach mıt einer nebulösen Lautung ausgestatiet
werden muß Immerhıin deutet KITCHEN in seiner späteren Wiıedergabe der Abydoslıste den
Namen Nr mıt „As(s)ur (Is(9r Y“ und bemerkt ın Kommentar dazu „Assur IS Assyrıa
hne siıch seinem früheren Vorbehalt auszulassen.
Eıne gleichlautende Schreibung ist Von UunNs VOI kurzem aQus einem anscheinend verschriebenen
Eıntrag In einer Ramseslıste VON Bubastıs (ETLI‚ B  ‚ 194) rekonstrulert worden:

(5)e
rst ach der Veröffentlichung meınes Beıtrags in den Göttinger Miszellen“* habe ich
feststellen müssen, daß schon MULLER beiläufig bemerkt hat, INan habe des
Stößelzeichens [] eın stehendes lesen, WEeNnNn uch Stelle der Annahme einer
Verschreibung ıne korrigierte Lesung ansetizt „Das vermeınlıiche {1 wäre lang, unn und

43gerade Allerdings hat MULLER uch 1er auf ıne Gleichsetzung mıit Ascher gesetzt, Was

36 Vgl GÖRG. eıtere Beobachtungen Zzum sogenannten Moab-Feldzug Ramses’ IL, D 1989 (123-
134), W SE
37 Vgl AaZu EDEL, Die Ortsnamenlıisten In den Tempeln VvVon Aksha, marah und ole! 1im Sudan,
I 980 (63-79), 71
38 Vgl KITITCHEN, Ramesside Inscriptions, IL, 192 (32b
39 KITCHEN, Notes and Comments E 40
40 KITCHEN, Translations, IL

KITCHEN, Notes and Comments, IL, 104
42 GÖRG, Assur In Bubastıs, L73, 1999, 79-82
43 MÜUÜLLER, Asıen und Europa, 23') mıiıt Anm.
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m.E ber völlig unnötig ist  y da eindeutige Kriterien tfür ine Identifikation mıt Assur gegeben
sind, wıe 1er nIC. mehr eigens demonstriert werden mulß
Alle bısher angeführten Schreibungen mıit einem auslautenden lassen sich demnach
anstandslos mit Assur verbinden; eın zwingender Anlal} Ascher auf irgendeine Weıse ins Spiel

bringen, besteht nıc Im Folgenden sollen NUr och einige angeblıche Belege diskutiert
werden, dıe bis in dıe NECUCIEC eıt ohl unier dem Eindruck der Exıistenz unbestreıtbarer
Graphien für Ascher als vermeıntlich weıtere Nachweise im Gespräch

wollte ıne Schreibung dus der 1ste im Tempel Amenophıs 111 au Soleb bzw.
einer AA E davon abhängigen Liste Ramses IL VO  — Amarah West fürer reklamieren““,

6)fl@%*%30&
ıne ese, die ber bereıits VON DEL zurückgewilesen worden ist Die VO  — DEL erkannten
Parallelschreibungen in Aksha, Amarah und Soleb entsprechen den Normalschreibungen’ für
Assur und gehen in den Listen den mesopotamıischen Namen Lullu und Abdadanı s
da iıhre Identität unabweislıch ist und hıer nıcht weıter diskutiert werden muß“*® Zur
Schreibung des Assurnamens mıit und hne Schärfung des möchte ich ler NUuUTr anmerken, daß
uch dıie keilschriftlichen Belege besonders zwischen U-SUr und 188 variieren?”

Dıe gelegentliche Berufung auf einen Nachweis Aschers 1Im ugarıtischen Krt-Epos ist nıcht
haltbar“® Das Namensıiınventar VO  - Ugarıt kennt Wäal ohl ıne Namengebung Altr(y)m bzw.
den Alry, ält ber überhaupt keinen Zweıtel daran, dal3 1eTr nıcht der Stamm Ascher,
sondern Assyrer gemeınt sind?
Schließlich Mag eın Blıck auf die Schreibung geworfen se1ın, die -ARDINER in seiner Publika-
ti0on des Onomastıkon des Amenemope unter Nr 265 zıtiert:

(7) Hla m
Das offenbar Sanz andere Gesicht der Schreibung mıit möglıcher Andeutung eines ı-Vokals und
deutlich siılbenschließendem kann ıne Alternative Assur in Gestalt Von Ascher diskutieren
lassen, zumal uch der Kontext dieser Lösung nıcht hne weıteres abträglıch ist' mmerhın
geht mıt Aschkelon (Nr. 264) eın palästinıscher Name > während mıit Nr 266 ein cht
mehr komplett lesbarer Name folgt, der UT mıt Vorbehalt mıt dem mesopotamiıschen Aoharu

verbinden ist. Dennoch ist dıe Konstellation der Namen 1n der weıteren Umgebung SO wenig
fixierbar, daß die Zuweisung Assur des ersten Doppelstrichs iın der Schreibung immer
och Im Bereich des Wahrscheinlichen verbleibt.
Insgesamt ergıbt sıch eın Bıld. das VOoN der These einer Bezeugung Aschers in außerbibli-
schen Zeugnissen Abstand nehmen äßt Vielmehr verdient in allen Fällen erkennbarer
Namengebung ıne Identifizierung der Schreibungen mıit Assur Präferenz.

44 Toponymes ouest-asıatiques olel 14, 1964 39-255), 250f.
45 EDEL, Aksha, Amarah und oleb, 66.71
456 Vgl EDEL, Aksha, Amarah und oleb, 71
47 Vgl GRAYSON, Assyrıan ulers of the 5  Td and Second ıllenıa (to 1115 BC),
Toronto/Buffalo/London 1987,

Zum vgl. GRAY, The Text in the Literature of Ras Shamra, ıden 1964, 41
49 Vgl ace Names, in (ed.). Shamra 'ar:  els IL, Rom 1975 9-36'
263f{.

Vgl dazu GARDINER, Onomastıca, 1*.193
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